
Kinıge wenıiger bekannte Darstellungen
der Chalkopratissa aut dem Balkan

Von AMMANN, S]

I Freising ın Öberbayern wird 1mM Priesterseminar eine AU: dem
Jahrhundert stammende, nıcht sechr yroße Ikone der be1i ihrem

Sohne fürbittenden Madonna autbewahrt. Sie Tag den schönen 1ıtel
"EAlmie MC OJV AÄTENATLO LEVOIV. Sie kam ber Mailand aus Konstantinopel
ın die bayerische Provinzstadt. Ihr Urbild ist 1n Konstantinopel In
einer Marienkirche suchen. Nach dieser Kıirche rag dieses SpezI1-
fische Bild den Namen der „Chalkopratissa Fın sahnliches Bild, aber
au früheren Zeiten, nämlich au dem Jahrhundert, befindet siıch
ın Spoleto ın Mittelitalien. ber dieses etztere Bild hat Mercati nıcht
wen1ges geschrieben Er hat auch andere Bilder dieser Art namhaftt
gemacht.

Eıs eibt aber auch aut dem Balkan Bilder dieser Art, die nıcht
bekannt sıind w1€e die eben genannten. In den „Resumes des Uu-

nications“ des 12 Internationalen Byzantinistenkongresses In Ochrid
1 Jahre 1961 schreibt Mirjana JT atie-Durie, daß INa 1mM National-
INUSCUlM In Belgrad Abteilung: Mittelalter eıne kleine Steatıit-
Ikone gefunden hat, die >  a dasselbe Bild zeıgt, das WIT auf den
anderen Darstellungen der Chalkopratissa antreiffen: ın der oberen
rechten Eicke die and des segnenden Christus un unten stehend die
Madonna, die für uNnSs fürbittet

Tatie-Durie sagt nicht, ob diese Madonna, w1e SONST überall,
eın Schriftband mıt den daraufgeschriebenen Gebeten ın der Hand
habe Diese Ikone wurde 1mM Jahre 1921 VO AnastasıJevı1e ıIn der
Marienkirche VO Kursumlija gefunden. Sie lag In den Ruinen der
Nordapsis eıner Triconchen-Anlage, die alter iıst als die heutige Kirche
Diese wurde 1m Jahrhundert VO  b dem serbischen König Nemanja
DE  S gebaut.
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Auf eıner der Fxkursionen, die dem eben erwähnten Kongreß
VOorausgiıng und unSs 1 Laufe VO fünf Tagen vielen Klöstern nd

irchen 1Mm altserbischen un makedonischen Raum führte, traten WIT
ın wel dieser Kirchen auf gemalte Darstellungen VOonNn Ikonen der
Chalkopratissa. Das Bild, auftf dem diese Ikone sehen (a d u Wa  —>
ıIn beiden dasselbe.

Sowohl 1mMm Kloster Studenica w1e 1n der Kirche VO S5opocanibefand sich das Freskogemälde, auf dem diese Ikone dargestellt Wafr,
1n eıner den eigentlichen Kirchenraum angebauten Nebenkapelle.Eis stellte die Übertragung der Leiche des Königs Stephan Nemanj)Jadar, der nach selner Abdankung 1mM Jahre 1195 unter dem Namen
Simeon auft dem Athos als Mönch gelebt hatte ort starh 1mM Jahre
1200 Wie gewünscht hatte übertrugen se1nNne Söhne, eiwa 208 oder
1209, seıinen Leichnam In das sehr schöne Kloster Studenica.

Diese Übertragung ıst auf den beiden eben genannten Fresko-
bildern dargestellt. er Zug mıft der Leiche kommt VO links heran.
Ihm schreiten VO rechts her e1in Bischof un: viele Kleriker entgegen.In Studenica rag einer dieser Kleriker, der mıtten ın dem großen Hau-
ifen steht, auf elıner Stange eiıne oroßle, offenbar doppelseitig bemalte
J1 rag-Ikone. Auf der uUuNSs zugewandten Seite ist ein Bild der Chalko-
pratıssa sehen mıt dem Christus rechts 1m oberen und der Jung-
Irau, die unten steht un für u15 Fürbitte einlegt. In Sopocanı Lragen
offenbar w eı Kleriker dieses Bild, VO  a} dem eın reich geschmücktes Iuch
herunterhängt.

Diese Bilder beweisen, daß I1a 1 15 Jahrhundert auch 1mMmM
eigentlichen Serbien diese Madonna hoch verehrte. Es ist sehr be-
dauern, daß Ccs meınes 1i1ssens keine FHFotografie dieser Fresko-Bilder
gibt

Inzwischen habe ich gesehen, daß Frau 5lrarpie Der Nersessian 1n einem
Aufsatz „Iwo ımages of the Virgin 1n the Dumbarton aks Colleection 1N:
Dumbarton aks Papers, ALV, Washington 1960, die hıntere Hälfte des
Freskobildes VO  D SopoCaniı veröffentlicht hat Der Teil miıt dem Leichenzug

auf der dort gezeigten Fotografie. Diıe obıge Bemerkung ıst also DU  — mehr
ZU Teil richtig.


